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Büdungs- und Schulpolitik

Blickpunkt Kantone

Zürich

Immatrikulationspflicht an der Uni Verschärft
Vor allem Probleme der Kontrolle in der Praxis

Der Erziehungsrat hat im Reglement für die Studierenden

und Auditoren der Universität neu festgehalten,
dass die Immatrikulationspflicht gilt, solange Leistungen

der Hochschule beansprucht werden. Dies gilt
grundsätzlich auch für Doktoranden und andere
Personen in Weiterbildung, doch sind für sie Sonderregelungen,

das heisst Gebührenermässigungen, möglich
(wenn auch noch nicht beschlossen worden). Maximilian

Jaeger, Leiter des akademischen Bereichs der
Universitätsverwaltung, bestätigt in diesem Sinn auf
Anfrage eine Meldung der Depeschenagentur.

Die Reglementsanderung, die der Erziehungsrat im
Zusammenhang mit neuen Vorschriften fur das
Einschreibeverfahren schon aufden 14 Juli m Kraft gesetzt hat, ist
eine Reaktion auf den drastischen Ruckgang der
offiziellen Studentenzahlen Der statistische Einbruch vom
Höchststand von 21100 (1993) auf 16400 Studenten
(1994/95) wird auf die Erhöhung der Studiengebuhren
und die Auflösung der speziellen Hochschulkrankenkasse

zurückgeführt Die Folge ist nicht nur eine Reduktion

des zusätzlichen Gebührenertrags, sondern ein
effektiver Verlust an Bundessubventionen und Beitragen

der Herkunftskantone der Studenten Es durften sich
vor allem Personen, die bereits ein erstes Abschlussexamen

oder zumindest die Pflichtsemester absolviert hatten,

formell exmatrikuliert haben Der Erziehungsrat hat
daher nun die Einschreibepflicht geklart und ausgedehnt

Nach Jaeger entsprach er damit auch den
Bestrebungen zur gesamtschweizerischen Harmonisierung
der Immatrikulationsbestimmungen und berücksichtigte

den Umstand, dass beispielsweise Doktoranden, die
keine Lehrveranstaltungen mehr besuchen, doch
Bibliotheken, Arbeitsplätze und andere Einrichtungen benützen

Die Universität steht nun allerdings vor praktischen
Problemen Nicht nur stellt sich die Frage, wie kontrolliert
werden soll, ob alle Studierenden und Doktoranden
eingeschrieben sind - besonders in den Fakultäten ohne
strikten Studienplan In erster Linie sind die Betroffenen,
deren Adressen nicht einfach aus dem Computer abrufbar
sind, überhaupt zu informieren Fur das kommende
Wintersemester galt zudem erstmals eine Voranmeldepflicht,
und zwar mit Frist bis zum 1 Juni Gegen zahlende
Nachzügler, die ohnehin an der Universität sind, durfte man
indessen kaum etwas einzuwenden haben Die Umversi-
tatsverwaltung sucht jedenfalls nach Losungen und wird

die neue Bestimmung, wie es scheint, vorderhand nicht
stur anwenden

C W in «Neue Zürcher Zeitung», 29/30 7 95

Strafverfahren gegen ehemaligen Lehrer an der
Kantonsschule Oerlikon wird geprüft

Im Zusammenhang mit den behaupteten sexuellen
Ubergriffen eines Lehrers an der Kantonsschule Oerlikon ist die

Erziehungsdirektion wie folgt vorgegangen Nach einer
ersten Anzeige wurde gegen den Lehrer ein Disziplinarverfahren

eingeleitet, das von einer aussenstehenden Rechts-
anwaltin durchgeführt wurde Dieses wurde eingestellt,
weil die zur Diskussion stehenden Tatbestande strafrechtlich

verjährt waren Im Hinblick auf die Wiederwahl und

zur Abklärung der Vertrauenswürdigkeit des Lehrers wurde

zusätzlich eine administrativ e Untersuchung veranlasst

Mit den notwendigen Ermittlungen wurde ebenfalls eine
aussenstehende Juristin beauftragt Daraus ergaben sich
keine genugenden Anhaltspunkte für eine Strafanzeige
Nach dem Austntt des Lehrers aus dem Schuldienst wurde
die administrative Untersuchung eingestellt Die
Erziehungsdirektion hat heute die Akten der Staatsanwaltschaft

zur Prüfung eines Strafverfahrens ubergeben

Pressemitteilung der Erziehungsdirektion, 7 8 95

Zug

«Lehrerseminare in Gefahr»: Seminarabschlüsse
sollen schweizerisch anerkannt werden

Absage an Luzerner Fachhochschulpläne: Mehr als
die Hälfte des Kantonsrats ist für die volle Ausbildung
an Zuger Lehrerseminaren.

Kantonsrat Tom Gugler (CVP, Zug) machte ganze Arbeit
Nicht weniger als 51 weitere Mitglieder des 80kopfigen
Kantonsrats unterschrieben seine Motion zur Lehrerbildung

im Kanton Zug Sem Ziel Die Erhaltung der vollen
Ausbildung der Lehrpersonen an den drei Seminanen im
Kanton Zug, aber die Anerkennung der entsprechenden
Abschlüsse auf gesamtschweizenscher Ebene Die Mo-
tionsunterzeichnenden verlangen eine sofortige Erheb-
licherklarung der Motion

Gegen Luzerner Plane
Die Motion führt die Interpellation weiter, die von der

Regierung beantwortet und im Kantonsrat am 29 Juli debattiert

worden war Erziehungsdirektor Walter Suter erklar-
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te damals, dass eine Zusammenarbeit mit dem Kanton
Luzern, der die Errichtung einer pädagogischen
Hochschule anstrebt, nur für den Fall in Aussicht genommen
werde, dass der Abschluss an einer solchen Fachhochschule

zur Voraussetzung für die Anerkennung der Diplome

gemacht würde. «Genau in diese Richtung zielt der
laufende Entscheidungsprozess», mahnen die Motionä-
rinnen und Motionäre an.

Die Erziehungsdirektoren sprachen zwar nur von
«Empfehlungen», aber für die Überführung der Lehrerinnen-
und Lehrerseminare in pädagogische Hochschulen wurde
eine Frist von zehn Jahren gesetzt. Die Motionäre
befürchten. «dass in der Neukonzeption der schweizerischen

Lehrerbildung die integrierte und abschliessende
seminaristische Ausbildung von Lehramtskandidaten
kaum Platz finden wird». Es sei «nicht nachzuvollziehen,
wie unter den skizzierten Rahmenbedingungen eine
integrierte Lehrerbildung, verstanden als abschliessender
Lehrgang, im Kanton Zug noch möglich sein soll». Güg-
ler und die Mitunterzeichner: «Wird die Erziehungsdirektorenkonferenz

die Lehrerbildung im Sinne des zitierten
Entwurfes an den neuen Kriterien orientieren (und alles

weist darauf hin, dass dies geschehen wird), so sind die
zugerischen Lehrerinnen- und Lehrerseminare in ihrer
Existenz gefährdet.»

Harte Worte Richtung Luzern
Die Motionsunterzeichnenden wollen dokumentieren,
dass sich der Kantonsrat einen Spielraum der Kantone für
die abschliessende seminaristische Ausbildung offenhalten

will: «Und es soll gezeigt werden, dass das Parlament
nicht bereit ist, die zugerischen Lehrerinnen- und
Lehrerseminare stillschweigend einer Neukonzeption zu opfern,
die zur Hauptsache organisatorisch statt inhaltlich
geprägt ist.»

Die Regierung soll nun «alles daran setzen, dass dem
Kanton Zug die Möglichkeit der abschliessenden Ausbildung

von Lehrpersonen an eigenen Bildungsstätten erhalten

bleibt». Das schliesse nicht aus, dass die Lehrgänge an
Seminaren inhaltlich und formell den heutigen Anforderungen

entsprechend modifiziert werden.

ke. in «Luzerner Neueste Nachrichten / Zuger Nachrichten»,

10.8.95
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